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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vor-
richtung zum bündigen Verschließen einer Öffnung 
einer Karosserie.

[0002] Die bekannteste Methode zum Aufbringen 
einer Fensterscheibe auf eine Fahrzeugöffnung wie 
PKW, Autobus, LKW oder sogar Eisenbahnwaggon 
besteht darin, dass ein Verbindungsrahmen zwi-
schen Scheibe und Öffnungsrändern vorgesehen 
wird, geteilt in zwei Teile, nämlich einen inneren und 
einen äußeren Teil, die dicht aneinander liegen und 
gleichzeitig gegen die Ränder der Scheibe und der 
Öffnung – mit einer zwischenliegenden Dichtung –
andrücken.

[0003] So wird ein Beispiel für ein Schiebefenster in 
dem Dokument FRA 2 552 483 dargestellt. In diesem 
Dokument wird festgestellt, dass die Führungsschie-
nen über die Ränder des feststehenden Teils des 
Fensters greifen. Ferner wird dieser feststehende Teil 
an der Karosserie mit Hilfe eines auf der Außenfläche 
des Fahrzeugs befestigten Rahmens montiert. Dies 
bringt sichtbare Unebenheiten mit sich (aus der Flä-
che vortretende Teile).

[0004] Das Dokument USA 1 809 932 stellt dage-
gen ein Fahrzeugfenster dar, dessen beweglicher 
Teil als Kippelement angebracht ist. Wieder ist ein 
Verbindungsrahmen oder Chassis erforderlich, um 
den beweglichen und den feststehenden Teil (der di-
rekt auf dem Chassis montiert ist), auf der Karosserie 
aufzubringen. Dieser Verbindungsrahmen steht vor 
und verursacht ebenfalls optische Unebenheiten.

[0005] Da sich die ästhetischen Kriterien geändert 
haben, tendiert man heutzutage dazu, wenn nicht 
das Vorhandensein, so zumindest den optischen Ein-
druck eines Bruchs der Oberfläche zu vermeiden, der 
durch einen Rahmen verursacht wird, damit die 
Fensterscheibe ab durchsichtiger Teil der Karosserie 
wirkt, wobei der Übergang stetig sein soll.

[0006] Mit dieser Erfindung wird eine Lösung zum 
Schließen einer Öffnung einer Fahrzeugöffnung mit 
einer bündigen Scheibe vorgeschlagen, die einen be-
weglichen Teil zum Sicherstellen einer Lüftungsfunk-
tion aufweist.

[0007] Zu diesem Zweck ist es Gegenstand der Er-
findung, ein Verschlusssystem für eine Öffnung in der 
Karosserie eines Fahrzeugs nach Anspruch 1 bereit-
zustellen.

[0008] Das Verschlusssystem für die Öffnung be-
sitzt demnach keinen äußeren Rahmen, der sich von 
der Karosserie abhebt, im Gegensatz zu den derzei-
tigen Systemen, die zweigeteilte Scheiben umfas-
sen, d.h., Glasscheiben die einen beweglichen Teil 

und einen feststehenden Teil aufweisen, um die Lüf-
tung oder die Ventilation einer Fahrzeugkabine oder 
eines Fahrzeuginnenraums zu gewährleisten.

[0009] Ein Mittel zum Befestigen der Funktionsele-
mente an die innere Seite der festen Platte ist das 
Kleben. Es sind ebenfalls durchgehende Befesti-
gungsmittel denkbar, deren Außenteil durch eine re-
lativ flache Sichtabdeckung abgedeckt werden kann.

[0010] Der feststehende Teil der Platte kann aus ei-
nem einzigen Teil bestehen, mit einer Öffnung, die 
vom beweglichen Teil verschlossen wird. Bei einer 
preisgünstigeren Variante kann die feststehende 
Platte aus mehreren Teilen zusammengesetzt wer-
den, die um die Öffnung liegen, wobei die Verbin-
dungsstellen dieser Teile durch bündige Verbin-
dungsproflle, die beispielsweise Serigraphien aufwei-
sen können, abgedeckt werden. Die Funktionsele-
mente können ebenfalls bei der Zusammenstellung 
der Bestandteile der feststehenden Platte mitwirken.

[0011] Bei einer Ausführungsvariante umfasst die 
feststehende Platte auf der inneren, dem Inneren des 
Fahrzeugs zugewandten Seite, einen vom Rand der 
Platte entfernten, aufgeklebten Rahmen. So kann 
man diese feststehende Platte in einer Vertiefung ein-
legen, die sich gegenüber der Außenfläche der Ka-
rosserie, in der die Seiten der Öffnung eingebettet 
sind, befindet wobei der aufgeklebte Rahmen in das 
Fahrzeuginnere ragt und eine Stütze für jegliche Be-
festigungsart der festen Platte bildet wie beispiels-
weise einen Gegenrahmen oder Befestigungsla-
schen.

[0012] Gemäß der Erfindung wird die feststehende 
Platte einfach durch Aufkleben auf die zurückstehen-
den Ränder der Öffnung in der Karosserie aufge-
bracht.

[0013] Wenn die Funktionselemente mindestens 
eine Querleiste umfassen, so erstreckt sich diese bis 
zu den Rändern der Platte, so dass die Enden der 
Querfeiste zwischen der Platte und den Rändern der 
Öffnung in Form einer Verbundschicht eingebettet 
sind. Diese Anordnung ermöglicht das Erfüllen be-
stimmter Normanforderungen bezüglich des Bruchs 
von Scheiben In Fahrzeugen.

[0014] Die bewegliche Platte, die das Element zum 
Erreichen der gewünschten Belüftung darstellt, kann 
ein schwenkbares oder ein Schiebeelement sein. Im 
Falle eines schwenkbaren Elements bildet die Quer-
leiste das feststehende Element eines Längsschar-
niers, dessen bewegliches Element die bewegliche 
Platte trägt, indem es entlang eines Randes dieser 
Platte mit ihr verklebt Ist.

[0015] Im Falle einer verschiebbaren Lüftungs-
scheibe umfassen die Funktionselemente zwei paral-
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lele Querleisten als Stütze für die Führungsschienen 
der Scheibe, wobei die Schienen gegebenenfalls die 
geeignete Form für eine Querbewegung dieser be-
weglichen Platte im Verhältnis zur feststehenden 
Platte aufweisen.

[0016] Weitere Eigenschaften und Vorteile der Erfin-
dung werden aus der nachfolgenden Beschreibung 
verschiedener Ausführungen deutlich.

[0017] Es wird Bezug auf die beigefügten Zeichnun-
gen genommen, welche zeigen:

[0018] Fig. 1 eine Vorderansicht einer ersten Aus-
führung der Vorrichtung nach der Erfindung,

[0019] Fig. 2 einen Schnitt längs der Ebene II-II der 
Fig. 1,

[0020] Fig. 3 einen Schnitt längs der Ebene III-III 
der Fig. 1,

[0021] Fig. 4 einen Schnitt längs der Ebene IV-IV 
der Fig. 1,

[0022] Fig. 5 einen Schnitt durch eine zweite Aus-
führung der Erfindung, und

[0023] Fig. 6 eine Allgemeinansicht einer dritten 
Ausführung der Erfindung.

[0024] In diesen Figuren entspricht das Bezugszei-
chen 1 einer Karosserieplatte des Fahrzeuges, in der 
eine Öffnung 2 eingearbeitet ist. Die Ränder der Öff-
nung liegen gegenüber der Außenfläche der Karos-
serie leicht zurück, um eine Verschlussplatte aufneh-
men zu können, die mit der Außenflache der Platte 1
bündig sein soll. Diese Ränder tragen das Bezugs-
zeichen 3 in den Figuren.

[0025] Der Verschluss dieser Öffnung erfolgt durch 
eine Platte 4, die in der Vertiefung liegt, wobei deren 
Ränder 3 der Öffnung 2 den Boden bilden und wobei 
der Umfang der Platte an diese Ränder 3 festgeklebt 
ist. Die Platte 4 weist einen Ausschnitt auf, der die 
Öffnung 5 (Fig. 1) oder 6 (Fig. 6) darstellt, welche 
durch eine bewegliche Sekundärplatte 7 (Fig. 1) und 
8 (Fig. 6) abgeschlossen wird. Die Platte 7 aus Fig. 1
ist über eine Querleiste 9 schwenkbar angebracht, 
wobei die Querleiste ihrerseits auf der Innenfläche 
der Platte 4 aufgeklebt ist, beispielsweise in unmittel-
barer Nachbarschaft zum dem Rand der Öffnung 5. 
Eine der Besonderheiten der dargestellten Ausfüh-
rung ist, dass diese Querleiste 9 sich bis unter den 
Rand der Platte erstreckt, die am Rand 3 der Öffnung 
2 festgeklebt ist. So ist, wie in Fig. 2 dargestellt, jedes 
Ende 9a der Querleiste 9 In Form einer Verbund-
schicht zwischen dem Rand 3 und dieser Platte 4 ein-
gefasst.

[0026] Fig. 4 zeigt die Tatsache dass die Querleiste 
9 tatsächlich einen Flügel eines Scharniers 10 bildet, 
deren Schwenkachse sich parallel zum Längsrand 
der Öffnung 5 erstreckt, während der ändere Flügel 
11 dieses Scharniers 10 den Träger der Platte 7 bil-
det. In der Tat ist die Platte 7 an den Flügel 11 über 
eine Fläche geklebt, die neben dem unteren Rand 
liegt. Der obere Rand der Platte kann eine Anschlag-
leiste 12 aufweisen, die mit dem Karosserieelement 
oder mit dem oberen Teil der Platte 4 zusammen-
wirkt, um die Platte 7 in geschlossener Position zu 
halten und, mittels nicht dargestellter Elemente, die 
Dichtheit des Verschlusses zu gewährleisten.

[0027] Die in Fig. 5 dargestellte Ausführungsvarian-
te umfasst die meisten mit den gleichen Bezugszei-
chen bereits erwähnten Elemente. Die Platte 4 trägt 
hier an der Innenfläche 4a einen Rahmen 13, der 
eine auf der Innenfläche der Platte geschlossene 
Struktur bildet und einen ausreichenden Abstand 
vom Rand der Platte aufweist, um das Verkleben der 
Platte an die Ränder 3 der Öffnung 2 zu ermöglichen. 
Dieser Rahmen 13 kann die Unterlage einer Anzahl 
von Zubehörteilen bilden, insbesondere zum Befesti-
gen der Platte an der Karosserie, beispielsweise mit 
Hilfe von Elementen 14. Es wird darauf hingewiesen, 
dass in Fig. 1 die feststehende Platte 4 Serigraphien 
auf dem Umfangstand und in Höhe der Querleiste 9
aufweist, um die Verklebungen zu verdecken. Diese 
Serigraphien, die an sich an Fahrzeugfenstern be-
kannt sind, ermöglichen ebenfalls das Verbergen von 
Schraubenkopfabdeckungen oder von Nieten, die 
zum Befestigen der Querleiste 9 an die Platte 4 an-
stelle der Verklebung oder zusätzlich dazu Verwen-
dung finden könnten.

[0028] Schließlich sieht man in Fig. 6, dass die Plat-
te 4 aus mehreren Teilen besteht (hier zwei Teile 4a
und 4b), welche die Öffnung 6 begrenzen (wobei Teil 
4a drei Seiten der Öffnung und Teil 4b die vierte um-
fasst). Die Platten sind mit beliebigen angepassten 
Mitteln verbunden, die an der Innenfläche ange-
bracht sind, wobei ein Rahmen und die funktionellen 
Querleisten für die Verbindung der beweglichen Plat-
te dazu gehören können. Die Verbindungsbereiche 
der Teile, welche die feste Platte bilden, befinden sich 
in den mit Serigraphien versehenen Bereichen. In 
dieser Figur ist die Verschlussplatte 8 der in Platte 4
befindlichen Öffnung 6 verschiebbar zwischen zwei 
Querleisten 15 und 16 angebracht, wobei die Enden 
dieser Querleisten 15 und 16 wie die Enden 9a der in 
Fig. 2 dargestellten Querleiste 9 verlegt sind. Die 
Querleisten 15 und 16 sind hier in einfacher Weise 
dargestellt, und die Platte 8 lässt sich in einer ande-
ren Ebene als die der Platte 4 und auf der Innenseite 
dieser Platte verschieben. Der Rahmen der Erfin-
dung wird nicht verlassen, wenn man in bekannter 
Weise dafür sorgt, dass die Gleitschienen 15 und 16
über Rampen verfügen, damit die Platte 8 in Richtung 
der Öffnung 6 eine Querbewegung ausführt, die sie in 
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die Ebene der Platte 4 bringt.

[0029] Bevorzugterweise sind die Platten 4, 7 und 8
Glasscheiben, die, obwohl sie mit beweglichen Ele-
menten ausgestattet sind, um das Belüften der Fahr-
gastzelle zu ermöglichen, immer einen bündigen Ab-
schluss mit der Fahrzeugkarosserie bilden. Der äs-
thetische Vorteil einer derartigen Anordnung liegt da-
rin, dass es keine, zumindest optische, Unterbre-
chung zwischen der Karosserie und der Scheibe gibt.

[0030] Man verlässt nicht den Rahmen der Erfin-
dung, wenn man für die Platte 4 (wenn diese aus 
mehreren Teilen zusammengesetzt ist) Elemente 
vorsieht, die anstelle von Glas aus anderen Materia-
lien hergestellt sind. Nach der Erfindung ist eine fest-
stehende Platte als einstückiges Element zu verste-
hen, das an der Karosserie angebracht wird, wobei 
dieses aus einem Teil oder aus mehreren im voraus 
zusammenmontierten Teilen bestehende Element 
die bewegliche Platte sowie die Funktionselemente 
für die Verbindung trägt.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zum bündigen Verschließen einer 
Öffnung (2) in der Karosserie (1) eines Fahrzeugs, 
wobei die Vorrichtung eine feststehende Platte (4) 
und eine gegenüber der feststehenden Platte (4) be-
wegliche Platte (7, 8) umfasst, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die feststehende Platte (4) eine Öff-
nung (6) aufweist, deren Ränder vom Umfang der be-
sagten feststehenden Platte (4) entfernt sind, wobei 
die bewegliche Platte (5) die Öffnung (6) verschlie-
ßen kann, in dem sie in die Ebene der besagten fest-
stehenden Platte gebracht wird, wobei die Funktions-
elemente (9), welche die erforderliche Beweglichkeit 
der beweglichen Platte gegenüber der feststehenden 
Platte gewährleisten, auf der zum Fahrzeuginneren 
gewandten Fläche der feststehenden Platte (4) ange-
bracht sind, wobei mindestens eines dieser Funkti-
onselemente (9) sich bis unter den Umfang der fest-
stehenden Platte (4) erstreckt, und dadurch, dass die 
feststehende Platte auf die Karosserie durch Kleben 
des Umfangs der besagten, zum Fahrzeuginneren 
gewandten Fläche der feststehenden Platte (4) auf 
die Ränder (3) der Öffnung (2) aufgebracht werden, 
wobei die Ränder (3) dieser Öffnung (2) gegenüber 
der Karosserie (1) leicht nach hinten versetzt sind, 
um in der Lage zu sein, die feststehende Platte (4) 
bündig mit der Karosserie (1) aufzunehmen, um eine 
visuell durchgehende Fläche zwischen Karosserie 
(1) und Vorrichtung zu erreichen, und dadurch, dass 
die Enden von mindestens einem der besagten Funk-
tionselemente, die sich bis unter den Umfang der 
feststehenden Platte (4) erstrecken, zwischen die be-
sagte feststehende Platte (4) und den Rändern (3) 
der besagten Öffnung sandwichartig eingefügt sind.

2.  Vorrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch ge-

kennzeichnet, dass die feststehende Platte (4) in ei-
nem Teil gefertigt ist, in dem eine geschlossene Aus-
sparung (5) eingelassen ist, die von der beweglichen 
Platte (7) verschlossen werden kann.

3.  Vorrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die feststehende Platte (4) aus 
mehreren Teilen (4a, 4b) besteht, die jeweils mindes-
tens einen Rand haben, der eine geschlossene Aus-
sparung (6) abgrenzt, die von der beweglichen Platte 
(8) verschlossen werden kann.

4.  Vorrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Funktionselemente (9, 15, 
16) auf die zum Fahrzeuginneren weisende Fläche 
der feststehenden Platte (4) aufgeklebt sind.

5.  Vorrichtung gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Funktionselemente eine Querleiste (9) umfassen, 
welche das feststehende Element eines längsgerich-
teten Scharniers (10) bildet, dessen bewegliches Ele-
ment (11) die bewegliche Platte (7) trägt, wobei die 
Querleiste entlang eines Randes der Platte (7) aufge-
klebt ist.

6.  Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 1 bis 
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Funktionsele-
mente zwei parallele Querleisten (15, 16) als Stütze 
für Führungsschienen für das Verschieben der be-
weglichen Platte (8) gegenüber der feststehenden 
Platte (4) umfassen.

7.  Vorrichtung gemäß Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Querleisten (9, 15, 
16) sich bis an den Rand der feststehenden Platte (4) 
erstrecken.

8.  Fertigungs- und Montageverfahren einer Vor-
richtung zum bündigen Verschließen gemäß einem 
der vorhergehenden Ansprüche, zum Schließen ei-
ner Öffnung in der Karosserie (1) eines Fahrzeugs, 
dadurch gekennzeichnet, dass es die folgenden 
Schritte umfasst:  
– Erstellen einer feststehenden Platte (4), die eine 
Öffnung (6), deren Ränder von dem Umfang der be-
sagten feststehenden Platte (4) entfernt sind, sowie 
einer zum Schließen der besagten Öffnung vorgese-
henen beweglichen Platte (5);  
– Anbringen dieser beweglichen Platte (5) auf der 
feststehenden Platte (4) mit Hilfe von Funktionsele-
menten (9), welche die erforderliche Beweglichkeit 
gewährleisten, wobei die besagten Funktionsele-
mente auf der zum Fahrzeuginneren gewandten Flä-
che der feststehenden Platte (4) angebracht sind, 
wobei mindestens eines der Funktionselemente (9) 
sich bis unter den Umfang der feststehenden Platte 
(4) erstreckt;  
– Anbringen der besagten feststehenden Platte an 
der Karosserie durch Kleben des Umfangs der be-
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sagten zum Fahrzeuginneren gewandten Fläche der 
feststehenden Platte auf die Ränder (3) der gegenü-
ber der Karosserie nach hinten versetzten Öffnung 
(2), um eine visuell durchgehende Fläche zwischen 
Karosserie (1) und der besagten Verschlussvorrich-
tung zu erreichen,  
– wobei die Enden von mindestens einem der besag-
ten Funktionselemente, die sich bis unter den Um-
fang der feststehenden Platte (4) erstrecken, zwi-
schen der besagten feststehenden Platte (4) und den 
Rändern (3) der besagten Öffnung sandwichartig ein-
gefügt werden.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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